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A 303. 
Deutſchlaud. 
Berlin, 1. Juli. Ueber den Einfluß der Zollparla- 
mentöjejjton auf die friedliche Stimmung Europa's ſchreibt dle 
„Nat.-Zig.“: Während die zweite Hälfte dee Jahres beginnt, ſcheint 
die Stimmung in Europa noch beruhlgter zu ſein und noch zuver⸗ 
ſichtlicher der Erhaltung des Friedens zu vertrauen, als eben dles 
bereite um Neujahr der Fall war. Da die Bezielungen der großen 
Mächte zu einander ſich in den letzten ſechs Monaten nicht ge- 
ändert haben, jo fühlt man ſich um fo eber veranlaßt, in den 
inneren Entwickclungen dit Gründe diefer zunehmenden Beruhlgung 
zu vermuthen und zu ſuchen. Und in dieſer Hinſicht ſteht wohl 
die Sitzung des erſten deutſchen Zollparlamente, welche in dieſen 
Zeitraum fiel, an Wichtigkeit obenan, dieſe Sitzung, welche zwar 
nicht alles Wünſchenswerthe geleiſtet, aber doch den Glauben an 
das unaufhaltſame Fortſchreiten der deutſchen Einigung geſtützt und 
gekräſtigt hat. Denn Diejenigen in Deutſchland, welche die Schuld 
daran tragen, daß die Einigung nicht ſchneller von der Stelle rückt, 
baben auf das Augenfälligſte erkennen laſſen, daß im Hinhalten, 
Ausweichen, Verneinen all ihr Wiſſen, Wollen und Können voll- 
ſtändig e iſt. Unfruchtbare Bemängelungen des norddeutſchen 
Bundes wechſeln bel ihnen ab oder verbinden ſich mit der Klage, 
daß derſelbe auch noch den Süden verſchlingen wolle und werde; 
eines eigenen Entſchluſſes und einer Geſtaltung, um dieſem Schick⸗ 
ſal zuvormkommen, ſind fie aber nicht fählg und überzeugen ſich 
davon felber mehr und mehr. Kel ex von ihnen glaubt eruſtlich 
an die Möglichkeit eines deutſchen Südbundes, für welchen im Zoll⸗ 
pailament kein einziges Bekenntniß laut zu werden wagte. Sie 
wiſſen nur zu ſagen, daß fie nicht fietwillſg ſich demſelben anſchlle⸗ 
ben mögen, dem ſie zlüzeln ihre Abneigung aue ſprechen; wenn aber 
ſolch' ein einzelner Speecher ein würtembergiſcher Mintfter iſt, jo 
läuft er ſchon Gefahr, von der dortigen Reglerung verleugnet zu 
werden, welche nicht Worte haben will, daß er in ihrem Namen 
und mit ihr in Einklang geſprochen babe. So ſchwach iſt der 
Wiverſtand dieſer Einheltogegner, und dieſe Hülfeloſtgkeit if, Dauk 
dem Zollparlament, noch offenbarer geworden. In Folge davon 
bat die Neigung auswärtiger Mächte, ſich In die deutſchen Verhält- 
niſſe einzumiſchen, nur vermindert werden löanen, und eben dies 
bat den Friedens aus ſichten neuen Votſchub geleiſtet, wenn ts auch 
immer noch jene Elnheltogegner zu verantworten haben, daß die 
deutſche Frage fortfähit, für eine ſchwebende zu gelten. 


Ausland. 


Paris, 29. Juni. Das franzöfijge Mittelmeer- Grjhwader 
ſich gegenwärtig vor Bona (Algerien). Bel einem Ma- 


Kanoniere und verwundete drei andere. ı Die Manöver wurden 
jedoch nicht eingtſtellt. Dagegen begab ſich der Dberbefrhlshaber 
der Flotte, Armiral Jurſen de la Grave ere, der bei Tagtsanbruch 
von dem Unglück in Kenntniß geſetzt wurde, nach der Valturkufe, 
wo er einige Worte an die Mannſchaft richtete. — Am Samstag 
Abend iſt in Havre ein am Qual der Inſel mit 751 Zäſſern 
Petrol beladenes Schiff, die „Emma“, in Brand gerathen. Dank 
den Bemühungen, die man aufbot, gelang ee, die übrigen Schifft, 
welche dort vor Anker lagen, zu retten. Nur ein ein einziges 
erlitt durch das Feuer ſtarken Schaden. Geſtern brannte dle 
„Emma“ noch, und man befürchtet, daß, wenn die Wände derſelben 
berſten, das Petrol, welches in vollen Flammen ſtaht, die Ver⸗ 
wüſlung weithin tragen kann. — Während der Ausflelung in 
Havre glebt eine ſpanſſche Geſellſchaſt unter der Direfttom des 
Sennor Don Pablo Meſa jeden Sonntag Vorſtellungen von 
Stiergefichtem Die Ralſerin, welche dieſelben bekanntlich lelden⸗ 
ſchaftlich liebt, bat dem Sennor Don Pablo Meſa dle Erlaubnig 
dazu verſchafft. 

— Die Mitglieder der frauzöſiſchen wiſſenſchaftlichen Expt⸗ 
dition zur Beobachtung der Sonnenſiuſterniß am 18. Auguſt daben 
ſich am 19. Juni in Marſellle elngeſchifft. In Singapore wer⸗ 
den fie ein von Salzun für fie abgeſendetes Krlegsſchiff vorfinden, 
welches fie nach det Halbiuſel Malakla bringen ſol, wo der für 
Prankreich beflimmte Beobachtlungepunkt if. Unabhängig von Liefer 
Erpeditiom wied ein Astronom, Herr Janfer, nach Mazulipatam 
in der Provinz Madras von der Akademie der Wiſſenſchaſten ab- 
gesendet, um gleichfalls dort mit den engliſchen wiſſerſchaſtlichen 
V. ſandten die Sonnenfinſterniß zu obſervlren. i 

om, 26. Zunt. Die bevorſtehende Luther Feter Im 
Worms bat der e Pieſſe Itallens Gtlegtuheit zu 
einigen grimmigen Invektiven gegeben, welche Sie vielleicht werden 
bemerkt haben, da“ fie ohne Frage auch in manchen Sphären 
Deutſchlante ein weyr oder minder ſtarles Echo gefunden haben. 
Die ſauberen Prädikate, die von der „Ualta Cattolica“ Luther, 
eleſem ſchmußigen und derlogenen Mönch“ beigelegt werden, mögen 
Proteſtanten mit mitleldigem Stillſchweigen übergehen, oder mit der 
Bemerkung begleiten, daß unter allen Blößen, die ſich der Angrel⸗ 


fer geben kann, der Mangel au Geſſitung und guter Erziebung nicht 


die geringfte jet. Dos erwartett Eiſchelnen des Könige von Preußen in 
Worms iſt ee hauptſächlich, was die Ultramontanen in Harntſch 
bringt. Mit offenen Worten jagt die „Unita Cattolica“, daß der⸗ 
ſelbe Monarch zu gleicher Zeit den „Papſtksalg“ in Rom verthel⸗ 
dige, und verſpreche, Luther in Worme zu feiern. Sie eikennen 
daraus, welche Ideen hier im Hintergrunde verſtegt find; keine an- 
dern nämlich ale dieſe, daß das jepige Oberhaupt dee deuiſchen 
Reichs die Pflicht habe, die Ketzer und Ketzertien auszutotten, und 
zu bekennen, daß das ganze große deutſche Refctmatlongwerk und 
die ihm entſprungene Kultur dreier Jahrhunderte nichts ſeten, als 
die fluchwürdige That eines ſchmuhigen und abtrünnigen Monchs. 
Die Gegenwart dis mächtigen Haupts des neuen Deutſchlande in 


en, Tancahlätteın batte der „Daily Telegraph“ ſchon 


Morgenblatt. Do 
Worms zu Ehren des Reformators Luther wird ſicherlich ſchon 
desbalb nothwendig ſein, weil ſie alle unklaren und nebelhaften 
Anſichten über die klichlichen Vecbältalſſe Deutſchlands zerſtreuen 
und darthun muß, daß das proteſtantiſche Oberhaupt des neuen 
deutſchen Reichs, worin die vollkommenſte Freiheit und Gleichberech⸗ 
tigung aller Konfeſſtonen Fundamentalgeſetz iſt, ſich gleichwohl be⸗ 
wußt if, daß die geſammte Nation dieſen ſchwererkämpften Grund⸗ 
ſatz des modernen Staats und alle Jorlſchritte der Civiliſation der 
lulherlſchen Riſormatlon zu danken hat. Wir ernten heute erſt, 
nach ſurchtbacen Kämpfen, welche das Vaterland zerriſſen und 


ſchwächten, die Früchte der großen deutſ en Umwälzung, die von 


Luther ausging, in der Neugeſtaltung der politiſchen Nation, welche 
durch keine Religionskriege mehr zetſtört werden kann, wie fie moͤg⸗ 
licher Welſe noch den heutigen öſterreichiſchen Kaiſerſtaat bedrohen 
können. i 

— Das vorgeſtrige Erelgniß auf elner römiſchen Eiſen⸗ 
bahnſtatlon, kaum 10 Miglien von Rom, wird muthmaßlich 


großes Aufichen in der Welt machen, und wahrſcheinlich vergrö⸗ 


ßert und entſtellt werden. Wir böcen darüder übeteinſtimmend 


Folgendes: Ehe der Zug von Ankona um 9 Uhr Abende bei jener 


Station (an der Villa Spada) eintraf, überfielen Briganten den 
Stations wärter und zwangen Ihn die Haltſtgnale (rothe Lichter) 
aufzuſtecken, was geſchah. Als der Zug bielt, riß ſich der Wächter 
les und ſprang mit dem Gtſchieh, daß ein Ueberfall ſtattfinden 
ſoll, auf die Lokomotive. Eine in den Waggons mitfahrende Ab⸗ 
thrilung Zuaven verjagte die Angreifer, ohne ihrer habhaft zu 
werden, und der Zug konnte weiter fahren. Dieſer Vorfall hat 
begreiflicher Weiſe tiefes Auſſebn in der Stadt erregt. Hier war 
man ſofort der Anſicht, daß is id nicht um einen Raubanfall 
durch Briganten handle, ſondern daß bier die mazziniſtiſche Sekte 
im Spiele jet. Ste babe bies in Scene gejcht, um die päpſtliche 
Regterung in Mißkredit zu bringen. Wir baltert ditſe Meinung 
für ſehr beachtenewertb, da die poliliſche Sekte zu jeder Unterneh⸗ 
mung zu ſchwach, zu Allem greift, wodurch für die Regierung ein: 
Verlegenheit eiwächſt. Man quält ſie, well man fie nicht anders 
treffen kann. Der geſtrige „Oſſervatore“ eitlärt jedoch zu ber 
Mitihellung autorifirt zu fein, daß die ganze Geſchichte don dem 
Bahnwärter ſelbſt erfunden ſei, welcher die Signale aus Unacht⸗ 
ſamktit verwechſelt und ſich durch jene Erdichtung ſtraffeel zu machen 
gehofft babe. 5 

London, 29. Zunt. Deu proteſtantiſchen England gereicht 
ts zur offenbaren Genugthuung, daß ſeine Königin in ihrem und 
ibres Landes Namen berzliche Olückwünſche an den König von 
Preußen und diſſen Feſtgeuoſſen nach Worms geſandt hat. Von 
einen über⸗ 
ſchwänglichen Lobhymnus auf die damals noch trrorftebende Ftier⸗ 
lichtelt geſungen; „Times“ und „Daily News“ aber befleißigen ſich 
in ihren kückſchauenden Artikeln einer etwas mäßigeren und ſoll⸗ 
deren Ausdruckewelſe. „Lange bevor Biemarck's Staatelunft und 
Molike's Krigskunſt Deutſchland und Preußen gleich bedeuten gemacht“ 
— ſagt die „Timts“ — „batte ſich das Volt allmälich und faſt 
unbewußt daran gewöhnt, den beiden Begriffen einen gleichen Inhalt 
juzuerkennen. Es war dir protiſtantiſcht Hohenzoller, auf deſſen 
Geheiß aus den unvollendeten Maſſen gothiſcher Bauanfänge in 
Köln, die fo lange ein Votwurf egen das getheilte Deulſchland 
gtweſen, eine wunder“kar ſchöne Kathedrale entſtand; und als nach 
anderer Richtung bin derſelbe Grit der nationalen Zujammen- 
gebörigkeit die Söhne Deutſchlande nach Worms berief, wo der 
deutſche Geiſt dle Schwingen der Freſheit geprobt halte, da war 
te wieder ein Hoh enzoller, der dort im Namen des deutſchen Volkes 
auftrat. Katholiken oder Proteſtanten, Lutheraner oder Calviniſten 
lernten jo ihre Blicke nach Berlin hin richten, um den Leitſtern 
lbrer gemeinſamen deutſchen Geſchicke aufzuſuchen. Nicht allein 
war das der Grund für die Hohenzollern, ſich an die Spitze dieſer 
Bewegungen zu ſtellen, well das alte Erzbisthum Köln mit ſeinem 
Dom und dle alten ſächſiſchen Lande mit Eleleben und Wittenberg, 
der Wiege und dem Kloſler Luther's, an dieſe Dynaſtie übergr- 
gangen waren. Nein, der Grund liegt darin, daß ſeit dem Be inne 
dieſes Jahrhunderts Deutſchland Fein anderts ſichbares Haupt halte, 
als Preußen; daß Oeſterreich ſich durch die Engherzigfeti und 
Beſchränktheit ſelner politiſchen und kommerztellen Anſchauungen 
je mehr und mehr von dem Reiche enifremdett; daß die übrigen 
Heriſcher in Deutſchland, abgeſeben von der Grringfügigkeit ihrer 
Machtauszehnung, mit ihren Unterthanen ſtets im Streite lagen; 
jo z. B. in Sachſen, wo bie reglerende Familie, früher ein Thuem 
der Stärke für Luther, nun faſt das einzige katholiſche Herrſcher⸗ 
haus in einem pfoteſtantiſchen Königreiche geworden war; daß 
endlich das Haus Wlitelebach, nicht genug, daß es katholiſch war, 
ſich damit brüſtete, mehr römiſch zu fein, als deutſch. Die Bater- 
lantsliche fept ſtärkere Trlebfedern in Bewegung, als ſelbſt der 
Glaube. Das ſah das preußiſche Könighaus ein; das machte die 
Regierung zu Berlin ſtark genug, die katholiſche Nheinprowi:z mit 
dem proteſtantiſchen Preußen auf einen Fuß der Gleichheit zu ſaßen, 
an dem jelbft der übertrlebenſte Ultramontantsmus nichte zu maleln 
findet." „Daily News“ bewegt ſich mehr auf dem zunächſt lirgenden 
religtöſen, als auf dem politiſchen Felde, und pieift dadet das 
Land Luther's als das Adoptio-Vaterland aller Denker und Forſcher, 
als die Geburtsſtätte jenes Syſteme der öffentlichen Schulen und 
der Bollserziehung, welches die beſte Vertheldigungs waffe für er⸗ 
leuchttte Anſchauungen und eine unzerſtörbart nationale Einheit je. 

Rußland. In Kronſtadt iſt dem Petersburger pan- 


ordneten nachgeahmt zu fein ſcheint. 
duich ihre Gehäſſigkeit gegen Deutlſchland aus. Kapitän Iſtomliu, 
welchtt präſtdirte, beklaßte es, daß alle geſchickteren Handwerker in 


unerſtag, den 2. Juli 


Thel 


ſlaviſtiſchen Comité ein Heſieſſen auf der Kaſſerlichen Flotte 
gegeben worden, das dem Kieler Ausflug unferer eigenen Abge⸗ 
Die Reden zeichneten ſich 
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Rußland noch immer Deuiſche wären, die nur hinfämen, um Geld 
zuſammenzuſchlagen und mit dem Errafften nach Hauſe zu gehen, 
um auf Rußland zu ſchimpfen. 
in wohlhabenden Häuſern. 
und czechiſche Lehrer verſchreiben. 
nationale Ouvrlers ſchaffen und feine Kinder zu guten Slaven 
beranbilden laſſen. 


Ebenſo ſei es mit den Erzlehern 
Man ſollte Handwerkerſchulen ſtiften 
Damit würde man ſich eigene 


Die Czechen wüßten fo viel, wenn nicht mehr, 
als die Drutſchen. Dieſts thötichte und böswillige Gerede fand 
ein Echo in dem Specch des Bürgermeiſter von Saardam, — nicht 
doch! von Kronſtadt. Sotbaner welſer Herr rleth allen Deutſchen 
im Lande abzureiſen, da man ſte nicht mehr brauch: „Man habe 
genug von ihnen gelernt, und fie könnten abzleden.“ Es If eln 
alter Pfiff der Agltationepartel in Rußland, fo zu thun, als ſeten 
alle Deutſchen aus Deutſchland zu ihnen gekommen, während doch 
ein ſehr großer Theil aus den baltlſchen Provinzen ſtammt und 
zu den Unterthanen des Czaren gehört. Was ihren Natlonalbaß 
gegen dit Deutſchen bettifft, jo iſt er wahrhaft ſpaßhaft. Welcher 
Deuiſche will denn Rußland germaniſtren? Welcher Deutſcht würde 
ein ſolches Unternehmen für lohnend, oder auch nur füt moͤglich 
balten? Was dle Deutſchen in Rußland thun, iſt doch nur, daß 
Jeder Sein eigenes Gewerbe treibt, ohne ſich um ruſſiſche Dinge 
viel zu kümmern. Wenn der bloße Umſtand, daß rer Deutſche 
ein gebildeteres Weſen zu fein pflegt als der Ruſſe, genug fein ſoll, 
ibn dem Haſſe des Letzteren zu empfehlen, fo richtet ſich die ruſſiſche 
Natlonaleltelkelt eben nicht gegen den Deuſchen als ſolchen, jontern 
gegen die Bildung, welche er vertritt. Und in der That {ft die 
krankhafte Reizbarkeit des moskowitlſchen Selbſtgefützls in den letzten 
Jahren jo groß geworden, daß, nachdem man bis ber jo wenig 
eigenartige Kultur geſchaffen bat, wie irgend ein Tartarenſtamm, 
die Nationalpartei bereits die Abwendung von allttweſtlichen Wiſſen⸗ 
ſchaſt und Civiliſatlon und die Erſinnuag eines neuen Etkennkniß 
und Geſtitung zu predigen anfängt. Wer die Ruſſen nicht kennt, 
wird das einfach unglaublich finden; wer ſie kant, vnd fie ſchwaßen 
laſſen. Denn mehr als das können ſie in Bezug auf dle ſoztale in⸗ 
tellektuelle Förderung nicht thun, bearſichligen es auch felber nicht. 
Bedenklich iſt ihr Gebahren aber inſof ten, als es einerſeſis unſere 
Stammverwandten in den Djlferprovingen zu verruſſen unternimmt 


und als es andererſells aus reiner kindiſcher Abneigung gegen 
Diejenigen, welche ihnen ein wenig Kultur gebracht haben und Fa- 
durch ihrer Eitelkeit unbeqarm geworden find, auf ein antldeutſches 


Bündniß mit § ankrelch hindrängt. Wenn nicht der Kaſſer, ein 


I feiner Diplomatie und die ganze pollitiſche Lage dagegen 


Genuß zu haben, Deutſchland zu ſchaden. Das geht nun freilich 
vor der Hand noch nichtz aber die Partei, welche faſt alle Mini⸗ 
ferien ottuptet bat, iſt mächlig genug geworden, um uns, wenn 
wir einmal zuſammen operiten ſollter, ſo wenig Unterſtützung als 
möglich zukommen zu laſſen. Für etwaige Eventualitäten kann 
man in Berlin dieſen Punkt nicht ſcharf genug ins Auge faſſen. 


Pommern. N 

Stettin, 2. Juli. Geſtern erfolgte im Hotel de Pruſſe 
die Neuwahl tines Vorſitzenden „des Chrenrathes der bleſigen 
Rechls anwälte“ an Stelle dis verſtorbenen Juſtlzrathts v. Dewi. 
Dieſelbe fiel auf den Herrn Juſtiz Rath Calow. Nach voll⸗ 
jogenem Wahlakte fand eln gemeinſchaftlichts Dei uner ſtatt. 

— Zur Zeit des Brandes auf der Oberwiek und kurz nach 
demſelben war viel von der großen Gefahr die Rede, welche aus 
ter Lagerung von angeblich ſehr bedeutenden Pulvervortäthen in 
der Baſtton V für einen Theil unferer Stadt beſteben ſollte. Die 
Sacht kam auch auf Anttag tines Mitgliedes in der Stadtverord⸗ 
utten- Veiſommlung zur Sprache und wu de beſchloſſen, den Ma- 
giſtrat zu etſuchen, durch Verm ttelu g der Polizei bel der Militär- 
bebörde die Fortſchaffung jener Vorräthe ju befürworten, welchem 
Anfugen der Mageſtrat nachkam. Jetzt nun iſt von der Militär- 
behörde ein Beſcheid dahin ergangen: „daß allerdings Pulvervor⸗ 
räthe in der Baſtlon V lagerten, dleſelben jedoch (wie läggſt be⸗ 
kannt) nur in Puttonen, welche in Toanen verpackt ſelen, be⸗ 
ſtänden. Die Mtlitärbebönde bält dabet die Lagerung für unge⸗ 
fäbrlich und will die Vorräthe bis auf Weiteres dert belajjen, da 


ſich bel zahlreſch in der Neuzeit angeſtellten Verſuchen ergeben habe, 


daß dieſelben in Folge ih er Verpackung nur ſehr ſchwer erplodiren 
könnten. Augen ommen, daß eine Exploſion dennoch tin Mal er- 
folge, jo iſt die Milſtärbehörde der Anſicht, daß der Verlauf ledig- 
lich der Wirkung einte Peletonfeuers ähnlich fein würde, wodurch 
eine beſondert Gefahr durchaus nicht entſtehe. Höͤchſteus würde 
durch die Erplofion eine Thür geſprengt werden.“ Die ängſtlichen 
Gemüterr werden nun hoffentlich beruhigt ſein. 

— Se. Mojeflät der König bat mittelſt Allerböchſter Ktaki- 
nite-Ordre vom 22. Mal c. eint neue Probe der Auszeichnunzs⸗ 
torte ja genehmigen geirußt für diejenigen beſten Schüßen, welche 
ſich mehr als drei Mal auszeichneten. Bet Verleihung des gedach 
ten Abzeichens als vierte Auszeichnung fallen die drei erſten Ab⸗ 
zeichen von ſchmaler Borte weg und wird dle vierte Auszeichnung 
— die brettere Borte — auf der Aermelplatte — reſp. über dem 
Aermel-Auſſchlage ganz in derſelben Weiſe angebracht, wie dies 
binfigts der erſten Auszeichnung vorgeſchrieben if. — Als fünfte, 
ſechſte und ſlebente Aue zeichnung wird der breiten Borte die ſchmalt 
Borte für die reſp. erde, zweite und dritte Auszeichnung an der 
bieberigen Stelle hinzugefügt, während als achte Aus zeſchnuntz zwel 
breite Borten zu verleihen ind. Sollten ausnahmswelſe noch weitere 
Auszeichnungen vo lommen, jo würden die betteffenden Perſonen 
als neuntte, jebntes und eilſtes Abzeichen iwel breite und rejp. 
ein, zwei und drei ſchmalt Borten, als zu ölſtes Abzeichen aber drei 
breite Borten erhalten. 


u, ſo würde ſich die nuſſiſche Nationalpartet, ſeltſt auf ſchlechte 
Bedingungen din, Frankreich in die Arme werfen, nur um den 


langen. 


— Nach einer Deklaration des Königlichen Militär-Delono- 


mie-Departements des Kriegs⸗Departements des Krlegs⸗Miniſteriums 


find bei Beförderungen von Selbſtmiethern für den Beginn der 


höheren Servis⸗Kompetenz gemäß $. 18 des Servis⸗Kompetenz⸗ 
Reglements vom 20. Februar c. nur dieſelben Grundſätze, nach 
welchen das Gehalt, event. die Zulage gewährt wird, maßgebende 


Danach iſt der Servis der höheren Stelle oder Charge, bei vor⸗ 


ausgeſetzter Vakanz, vom 1. desjenigen Monats ab, aus welchem 
der Beförderungs⸗Befehl datirt, reſp. bei Unteroffizleren und Mann- 


ſchaften vom Tage des Beſörderungs⸗Befehls ab reſp. mit dem 1. 


des Monats der Zuſtändigkeit der Dienſtzulage event. erſt vom 
Eintritt der Vakanz ab zu zahlen. Ob der höhere Servis vakant 
iſt, bleibt nach den Servls⸗Kompetenz⸗Beſtimmungen, unabhängig 
von der Frage über die etwaige gleiche Vakanz des Gehalts oder 
der Zulage, zu beurtheilen. 

— Wir werden erſucht, auf die Zweckmäßigkeit hinzuwelſen, 
für die bedeutende Menge überflüſſigen Waſſers, welche jetzt aus 
der Fontaine am Roßmarkte mittelſt der über einen Theil des letz⸗ 
teren angelegten Granitplatten abfließt, noch einen zweiten Ab- 
fluß nach dem oberen Theile der Roßmarktſtraße im 
Anſchluß an den Rinnſtein daſelbſt herzuſtellen, um dadurch zu er⸗ 
möglichen, daß auch dieſer, fowie der Rinnſtein in dem unteren 
Theile der kleinen Domſtraße, die notoriſch beſonders ſtark fre⸗ 
quentirt wird, fortlaufend mit reinem Waſſer geſpült werde. In⸗ 
dem wir dem an uns geſtellten Erſuchen nachkommen, wünſchen wir, 
daß dle Sache an geeigneter Stelle weitere Erwägung finde. Die 
Ausführung des Vorſchlages kann, wenn deſſen Zweckmäßigkeit 
anerkannt wird, unbedingt keine großen Koſten oder Schwierigkeiten 
verurſachen. 

— Geſtern Nachmittag hatten wir bei theilweiſe ſtarkem und 
andauerndem Gewitter abwechſelnd heftige mit Hagel vermiſchte 
Regengüſſe, wie es denn überhaupt ſchon vor- und nachher anhal- 
tend regnete. Ein beſonders heftiger, dem Blitze unmittelbar fol⸗ 
gender Schlag ließ befürchten, daß der Blitz hier irgendwo gezündet 
habe, welches letztere indeſſen, jo viel bekannt, glücklicher Weiſe 
nicht der Fall geweſen if. Eln früherer Blitzſchlag hatte allerdings 
in dem Schornſtein des Hauſes Paſſauerſtraße No. 5 gezündet, in⸗ 


deſſen genügte die Abſendung zweier Feuerwehrmänner, um den 


höchſt unbedeutenden Brand zu dämpfen. — Auch das in der Stadt 
verbreitete Gerücht, daß es auf dem Grundſtück des Zimmermeiſters 
Radloff in der Unterwlek eingeſchlagen, erwies ſich als unbe⸗ 
gründet. Zwar war die Feuerwehr in Folge eines von der Unter- 
wiek gegebenen Signals ausgerückt, fand aber kein Feuer vor. 

— (Elyſium⸗Theater.) Fräul. Raabe, welche ſich ſeit 
ihrem Hierſein jo ſehr beliebt gemacht, giebt heute Donnerſtag ihr 
Beneſiz und hat folgende Wahl getroffen: „Chrſſtophe und Renate“ 
Luſtſpiel in 2 Alten von Blum, „Sennora Pepita, mein Name 
iſt Meyer" Poſſe mit Geſang in 1 Akt und zum Anfang die 
neulich mit vielem Beifall aufgenommene Soloſcene „Aurora 
Veilchenduft. Es leldet wohl keinen Zweifel, daß das Publikum 
der Künfllerin durch ein übervolles Haus das Zeichen feiner 
Gunſt gewährt. 

Die deutſche Geſellſchaft in Peunſylvanien. 

Pennſylvanten iſt bekannt als einer der älteſten Staaten der 
nordamerlkaniſchen Union, in welchem fi viele Tauſende unjerer 
Landsleute niedergelaſſen, ganze Graſſchaften bevölkert, Dörfer und 
Städte gegründet haben. Es iſt daher eln löblliches Beſtreben, 
wenn die dortigen Deutſchen die Wahrzeichen ihrer Herkunft und 
Oeſchichte zu erhalten und auf Kinder und Kindeskinder zu ver- 
erben beſtrebt find, um jo mehr, als keine Nationalität ſich gerade 
in den Vereinigten Staaten ſo leicht von der angelſächſiſchen Mehr⸗ 
heit verſchlingen läßt, wie die deutſche. Zur Wahrung der alten 
Ueberlieferungen hat wohl in Pennſylvanten nichts jo ſehr belge⸗ 
tragen, wie die Deutſche Geſellſchaft in Philadelphia, die ſeit brer 
Gründung (1764) ſchon ein Jahrhundert hinter ſich ſiebt. Ste 
geht jetzt mit dem Plane um, ein Archiv anzulegen, wildes der 
Sammelort für alle Diuckſchriften und Manuſkripte werden ſoll, 

le, irgendwo gedruckt, ih auf die Grſchichte der Deutſchen in den 

Vereinigten Staaten, vornehmlich in Pennſylvanten, beziehen, ferner 
für alle deutſchen Bücher, Flugſchriften, Zeltungen, Kalender und 
dergl., die überhaupt in Pennſylvanten erſchlenen find. Einen ent- 
ſchledenen Erfolg auf dieſem Felde verſpricht ſchon das Ergebniß 
der ſeit Kurzem begonnenen Sammelthätigkeit. 

Eine Bibliothek beſitzt die Geſellſchaft ſchon ſelt 50 Jahren 
und zählt in derſelben 6556 deutſche und 6342 engliſche Bücher. 
Der Profeſſor Selvenſticker if Bibliothekar. Eine gleichfalls von 
ihr geſtiftete freie Schule wird gegenwärtig von 254 Schülern, 
meiſt Erwachſenen, beſucht. Es ſtammen von denſelben 122 aus 
Süddeutſchland, 85 aus Norddeutſchland, 18 aus der Schweiz, 
10 aus Deflerreih, 13 aus anderen Ländern. 


PCC (CCC TEEN LOST DRITT FREENET RE BER NTRBNEZEUNNEND 
Fürſt Michael III. und fein Vater in Wien. 


Miloſch Obrenovich auf einem europälſchen Fürſtenſtuhle war 
lange ein Gegenſtand des Hohnes und Spoltes und in der Wiener 
Staatskanzlei, wenn die Herren und Damen beim Ihre ſaßen, er⸗ 
zählte man ſich recht pikante Anekdoten von dem Schwelnetreiber 
Miloſch. Aber Miloſch ließ die Gäſte in der Staatokanzlei reden, 
er wußte, tropdem er vom Gedruckten kein Freund und das Schrei- 
ben ihm eine ſpbllliniſche Kunſt war, daß der Czar mächtig iſt, er 
kannte feine Serben und wußte, wle fie zu beheriſchen find, er 
verſtand es wohl nicht mit Hoheit und Würde aufzutreten, aber 
er wußte ſich gefürchtet zu machen und Belgrad glich unter jenem 
beglückenden Regiment einem Frledhof und der Czar lobte den Mei- 
ſter. Metternich, der die kleinen Tprannen nicht leiden konnte, er 
verglich fie mit den Mintatur-Blutſaugern, beſchäftigte ſich vlel in 
feinen Unterhaltungen mit jenem Miloſch. Eines Abends war wie⸗ 
der Thee in der Staatskanzlei, der ruſſiſche Geſandte war geladen 


und erſchlenen, Fürſt Metternich ſprach von ſeinem Lieblingsthema, 


dem Herrn Miloſch mit dem Geſandten. Excellenz, ſagte der 
Staatekanzler, hören Ste, was mir der Gencralkonſul aus Bil- 
grad ſchreibt: (Das Nachſtehende wird von Groß-Hofflager und An- 
deren übereſnſtimmend erzählt.) Ein Beltrag zu der traurigen 
Geſchichte, wie Parvenus wirthſchaften, wenn fie zur Macht ge⸗ 
Für Miloſch machte eines Tages eine Promenade auf 
das flache Land, um ſelbſt zu ſehen, wie ſich feine lieben Unt er⸗ 
thanen befinden. In der Nähe eines Dorfes begegnet der reiten de 
Hürſt einem alten Welbe, das bitterlich weinte. „Mütterche n, 


Neben ihrer Sorge für die geiftigen Bebürfniffe erstreckt ſich 
die Wirkſamkeit der deutſchen Geſellſchaft auch auf die Linderung 
materieller Noth; armen Deutſchen gewährt fie direkte Unterſtütz ung, 
Kranken verſchafft ſie ärztliche Hülfe und Arzneien unentgeltlich 
und bringt fie im ſtädtiſchen Hofpitale unter; und beſonders er- 
folgreich hat fie deutſche Einwanderer vor Uebervorthellung geſchützt 
und Arbeitloſen Verdienſt vermittelt. 

Die Zahl der Mitglieder betrug nach dem letzten Jahres 
berichte 697; eine Vermehrung von 94 im Vergleiche zu dem Schluſſe 
des Jahres 1866. Präſident iſt Herr W. J. Horſtmaun. 

Das alte Gebäude der Deutſchen Geſellſchaft, aus dem Jahrt 
1806 ſtammend (bei feiner Errichtung ereignete ſich die ſonderbare 
Unterlaſſungsſünde, daß der Baumelſter die Treppe zum zweiten 
Stockwerke anzulegen vergaß), iſt ſeit vorigem Jahre durch ein 
neuts erſetzt worden, welches als öffentliche Bibliothek in Bezug 
auf Styl, Bequemlichkelt feines Gleichen nicht hat im Staate Penn- 
ſplvanten. Es if „eine Zlerde der Stadt Philadelphia, eine Ehre 
für die deutſche Bevölkerung und eln Zeugniß der Freigebigkeit 
und dis guten Geſchmackes der Herren, welche die Deutſche Geſell⸗ 
ſchaft bilden“. 


Meneite Nachrichten. 

Berlin, 1. Zul. Se M. der König wird ſich im Laufe 
der nächſten Woche zu der beabſichtigten Kur nach Bad Ems be⸗ 
geben; der Tag der Abreife iſt noch nicht feſt beſtimmt. Im Laufe 
dieſer Woche wird Se. Maj. noch einen Kabinetsrath abhalten. 

— J. M. die Königin wird während des Aufenthalts Seiner 
Majeſtät in Ems einige Zelt in dem benachbarten Koblenz 
verwellen. 

— J. K. H. die Frau Kronprinzeſſtn iſt heute Morgen mit 
Höchſtihren Kindern vom Neuen Palais aus zu Wagen nach Groß⸗ 
beeren gefahren und von dort auf der Anhaltiſchen Bahn nach 
Reinhardsbrunn bel Gotha welter gerelſt. 

— In Bezug auf das ſog. nolhgewerbegeſez haben im 
Bundesrathe die vorbehaltenen Erwägungen über die Zweckmäßig⸗ 
keit und die Ausführbarkeit des Geſetz-Entwurfs ſtattgefunden, und 
es dürfte die endgültige Beſchlußnahme über denſelben unverwellt 
erfolgen. 

— Der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes wird nach 
der „Prov.⸗Corr.“ feine Arbeiten vorausſichtlich im Laufe dleſer 
Woche, der Bundesrath des Zollbundes innerhalb der nächſten 
Woche beendigen. 

München, 1. Jull. Von offiziöfer Seite wied die Nach⸗ 
richt, daß ſich der König mit der Großfürſtin Marla Altxandrowna 
von Rußland verlobt habe, als vollſtändig unbegründet bezeichnet. 

Wien, 1. Jull. „Debatte“ zufolge find die zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Rumänien betreffs der Judenverfolgungen in den Donau- 
fürſtenthümeen beſtehenden Differenzen jept deſtaltiv beſeltigt. Die 
rumäniſche Regierung entſprach den Wünſchen Oeſterreichs in poſi⸗ 
tiver Form und es ſind nunmehr nur noch adminiſtraltbve Maß⸗ 
regeln zur Feſtſtellung der Entſchädigungsanſprüche zu ergreifen, 
wofür das rumänische Kablnct feine Intervention in bereltwilligſter 
Weiſe zuſagte. 

— Admiral Tegethoff geht nach Trieſt und Pola zur Injpi- 
rung der für die oſtaſtatſſche Expeditlon beſtimmten Escadre. 

— Aus Belgrad wird gemeldet, daß daſelbſt fortwährend 
Deputation en aus den Landgemeinden und der Landwlrlhſchaft zur 
Begrüßung des Prinzen Milan Namens des Volkes eintreffen. 
Eine verſchärfte Grenzüberwachung iſt eingeführt. Auf Anordnung 
der proviſorſſchen Regierung wird die Ausprägung der neuen jer- 
biſchen Münzen mit dem Bildniffe des Fürſten Michael in Wien 
fortgeſetzt. 

Paris, 30. Jun. Der „Conſtitutlonnel“ bementirt die 
Angabe belgiſcher Zeitungen, welche melden, der Kaiſer habe im 
Lager von Chalons eine kriegeriſche Rede gehalten, und von einem 
Zwiſchenfalle bei einem Minifterrathe vor der Abrelſe nach Cha- 
lons erzählen, indem er erklärt, der Kalſer habe überhaupt keine 
Anſprache gehalten und ebenſowenig ſei der geheime Rath zuſam⸗ 
menberufen worden. Der „Eonftitutiounel" lobt ſodann dle italie⸗ 
uſſche Regierung, daß fie den Umtrieben der Aktionspartei gegen⸗ 
über eine jo entſchiedene Haltung elnnehme. 

Paris, 1. Juli. „Patrle“ erfährt, daß wegen der Finanz- 
berathung morgen keln Minifterratd in Fontainebleau flattfinden 
werde. Nach demſelben Blatte werden die Truppen, welche jetzt 
im Lager von Chalons ſind, am 2. Juli die Räumung deſſelben 
anfangen und bis zum 15. Juli dieſelbe beendigt haben. Die 
zweite Truppenabtheilung wird am 15. Juli in Chalons eintreffen 
und daſelbſt bis zum 15. September bleiben. f 

London, 1. Jull. Die „Atlantic Telegraph Company“ 
11 Ermäßigung des Tarifs für dle Kabeltelegramme be- 

oſſen. 
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warum welntſt Du?’ fragte der Er-Schweinehirt, der das Volk, 
dem er angehörte, genau kannte und wußte, wle mit demſelben zu 
reden ſel. 

Das Mütterchen fuhr fort zu weinen und brachte unter Schluch- 
zen mühſam Folgendes hervor: „Mein Mann iſt vor acht Tagen 
geſtorben, der Pope weigert ſich, ihn einzuſegnen und zu begraben, 
well ich die Gebühr nicht zahlen kann, ohne Segen und Geläute 
kann ich meinen Mann aber nicht zu Grabe tragen, denn er würde 
jenſeits Feine Ruhe finden und des Nachts umherwandeln und das 
wäre Sünde.“ . 

„Du baſt vollkommen recht, Mütterchen, das darf man nicht, 
Du bift ein braves Weib und Gott wird Dich lieb haben, laß 
mich für die Beerdigung Deines Bäterchens Sorge tragen, führe 
mich zum Popen, denn wiſſe, Mütterchen, ch bin reich und will 
den Popen bezahlen. Slehſt Du, Mütterchen, in dieſem Beutel 
ſind lauter Dukaten, einen davon will ich Tie geben. Da nimm 
ihn, und auch den Popen will ich zahlen“ — und dabei lachte er, 
daß es weithin widerhallte. 

P Der 7 5 ſaß 0 feiner Stube beim warmen Ofen, als Mi- 
loſch und des Weib eintraten. 

nt „Väterchen!“ ſagte der Jürſt, „ſorgt dafür, daß das Väterchen 
diefes Welbes zu Grabe getragen werde, und well Ihr zu faul 
wart, ein Grab elnzuſegnen, jo laßt nur gleich ein zweites machen, 
in einer Stunde muß ts fertig fein, ich zahl’ Alles, der Obreno⸗ 
vich bleibt Niemanden was ſchuldig. Verſteht Ihr mich, Väterchen, 
vergeßt mir nicht das Kreuz und das Evangellum, denn Ihr habt 
heute vlel zu ſingen, es giebt zwei Leichen. Der Miloſch Obre⸗ 
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Belgrad, 30. Zuni. Der Park von Topſchelda wird na 

750 Revoldern durchſucht, welche zur Benin der —— 
ſträflinge nach dem Gelingen des Attentats verwendet werden ſoll⸗ 
ten. — Die Volksvertreter von Rumänien haben den Mitgliedern 
der Skuptſchlna eine Belleidsadreſſe zugeben laſſen und dabei be⸗ 
ſonders auf die uralte Freundſchaft zwiſchen Serblen und Rumä⸗ 
nien, ſowie auf die Identität der politiſchen Verhältulſſe und der 
Nationalbeſtrebungen Gewicht gelegt. 


(Elektriſch e 

ektriſche ma nen.) Die ſtetig wachſend 
breitung, welche die Nähmaſchlinen gefunden, en 55 
Nachthelle kennen, die aus ihrer Benutzung für die Geſundheit der 
Arbelterinnen entſpringen. Es unterliegt gegenwärtig keinem Zwel⸗ 
fel, daß beſonders die abwechſelnd auf und nleder gehende Bewe⸗ 
gung beider Beine auf die Dauer die Urfade der Erkrankung der 
Arbeiterinnen if. Wir müſſen es daher als danktnswerthen Fort⸗ 
ſchritt betrachten, daß ein Parlſer Techniker, Herr Cazal, dieſe Be⸗ 
wegung durch eine einfache Verbeſſerung einer elektromagnetiſchen 
Maſchine übertragen, welche nach dem Berichte des Herrn Moigno 
in „Les Mondes“ vom 14. Mai die rotlrende Bewegung in eben 
fo vollkommener, wie verhältnißmäßtg ökonomiſcher Weiſe aus führt. 
Daß der Elektromagnetismus dieſe Arbeit zu leſſten im Stande iſt, 
liegt auf der Hand. Die Einführung dleſer Vorrichtung in dle 
Praxis hängt daher lediglich von ihrer Billigkeit ab. Aber ſelbſt, 
wenn ſich die erſte Einrichtung des Herrn Cazal nicht bewähren 
ſollte (von ausgedehnten Verſuchen mit dieſem Apparat iſt in dem 
Berichte Nicht erwähnt), ſo wird es doch gelingen, mit der Zeit 
die erforderlichen Verbeſſerungen anzubringen, nachdem dle erſte 
Idee ins Leben gerufen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 1. Juli. Angekommene Schiffe. Cäecilie, Nielſen 
von Kopenhagen. Hermine Meulen von Amſterdam. 6 Soenskende, 
Ballin von Wisby. Nora, Erickſen von Trelleborg. Ida, Weiß von Col⸗ 
berg. Amalie, Parow von Jasmund. Malwine, Brokhagen von Bremen. 
Nordſtern (SD), Wulff von Kopenhagen. Saxon (SD), Ingram von 
London. Expreß, Kofoed von Roenne. Löwe, Brauer von Hartlepool. 
Letztere 2 lasen in Swinemünde. 


Boörſen⸗Berichte. 
Berlin. Weizen loco in feinen Gütern gut zu laſſen. Termine 
ohne Aenderung. Gef. 1000 Etr. Im Roggen ⸗Termingeſchäft blieb es 
auch heute, wie in den letzten Tagen, äußerſt ſtill, und kamen nur wenig 
Geſchäfte zu Stande. Die Stimmung iſt im Ganzen als eine recht feſte 
zu bezeichnen. Abgeber beobachteten große Zurückhaltung und hielten auf 
höhere Forderungen, die ihnen auch vereinzelt bewilligt wurden. Die Preis⸗ 
beſſerung beträgt gegen geſtern ca. ½ M pr. Wſpl. Gel. 3000 Er. 
Hafer loco wenig umgeſetzt. Termine in feſter Haltung. Gek. 600 Etr. 
Von Rüböl blieb nur Loco⸗Waare preishaltend, wogegen auf Termine wie- 
derum ca. ½, & pr. Etr, billiger anzukommen war. Spiritus Anfangs 
edrückt, befeſtigte ſich im Verlaufe, ſo daß die Notirungen ſchließlich etwas 
öher als geſtern find. Gek. 120,000 Ort. 

Weizen loco 75—99 Ag pr. 2100 Pfd. nach Qualität, hochfein bunt 
poln. 98 9% bez., pr. Juli 73 & bez., Juli ⸗Auguſt 70 Ag bez., Sep- 
tember⸗Oktober 67, ½ & bez. 

Roggen loco 76 — 80pfd. 55 — 57 % pr. 2000 Pfd. bez, pr. Juli 
54½, 55%, „ bez., Juli⸗Auguſt 51¼½, % 6 bez., September ⸗ Oktober 
50 ½ % K bez., Oktober⸗November 50 & bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 52, 6 ; 0. u. 1. 5½, 5% S Roggeu⸗ 
N 1 1 210 4% , Nr. 2 u. 1 3%, he . Roggen 

. u. 1. auf Lieferung pr. Juli 4½ bez. li⸗Augu „ September- 
Oktober 3%, Br, ae pe Ctr. n 2 un 

Gerſte, große und kleine, 422—D2 . pr. 1700 Pb, 

4 ga rare 0 f % . es nr zur böhm. 
ab Kahn bez., pr. Juli 305, ez., Juli-Auguſt 285, 
bez., September Oktober 28 * nominell. n * 

Erbſen, Kochwaare 59—65 , Futterwaare 50—58 

Winterraps 71—73 * Winterrübſen 69— 76 IE 

Petroleum loco 6%, , September ⸗Oktbr., Oktbr. November und 
November-Dezember 7 M Br. { - 

Rüböl loco 91½ 4 bez., pr. Juli, Juli» Auguf u. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 92, K bez, September⸗ Oktober 927, 9, ½ W bez., November⸗ 
Dezember 9% Ne bez. 

Leinöl Isco 12½ . > 

Spiritus loco ohne Faß 18%, / n ber, pr. Juli u. Juli⸗Auguſt 
185/,5, ½ 74 bez., Auguſt⸗September 18 7, ½ , bez., September ⸗ 
Oktober 177, ½ & bez. . 

Fonds und Aktien ⸗Börſe. Die Börſe überließ ſich — dem 
Einfluſſe ihrer Wiener Schweſter, welcher ſie heute eben ſo willig auf dem 
Wege der Hauſſe als geſtern in der entgegengeſetzten Richtung folgte. 


Wetter vom 1, Juli 1868, 


m Weſten: Im en: 
. ind — Danzig 11. A. Wind NW 
Brüffel 12, R, N Königsberg 13, R., N 
Trier - 10, R., Memel. 12, R., N 
Köln 10% R., NW Riga +» 15, R.,. O 
Münſter 10% R., NW Petersburg — R.,. — 
Berlin 0% R., N Moskau — R.,. — 
Stettin ··O 10, R. NNO Im Norden: 
Im Süden: Chriſtianſ.) 11% R,. — 
Breslau: 10% N., Wind N Stockhelm 10% R.,. M 
Ratibor . 11, R., S Haparanda 12, R, S 
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novich ſagt Euch das und der hat bleher noch immer Wort ge- 
alten.“ 

b Ehe eine Stunde vergangen war, waren die belden Gräber 
fertig, der Prieſter erſchlen auf dem Frledh fe Hinter dem Sarge. 

„Jetzt fing’ und bete, wie ts Deines Amtes iſt, ſagte Mileſch, 
keine Silbe weniger, keine mehr, hübſch laut und andächtig, denn 
Dein Väterchen kann das Duckmauſen nicht leiden, und Ihr, die 
Jbr da gafft, ſagte er zu dem verehrten Publikum, kalet nieder und 
betet ſechs Vaterunſer, drei für die Seele dieſee Armen und drei 
für den da, dem das zweite Grab gehört.“ 

Wie ber Fürſt befoblen, jo geſchah ee die Leiche wurde ein- 
geſegnet von dem Popen und das Grab vollgeſchaufelt. 

Jetzt ſprach Miloſch zum Popem feige in dieſes Grab und 
leg' Dich nieder, kerzengrade und mucke“ Dich nicht, da hilft kein 
Flennen und Weinen, was der Obrenovich Euch beſiehlt, If als 
ob's gedruckt wäre im heiligen Evangello, als käm's von der hel⸗ 
ligen Dreifaltigkeit. Aber die Ehre will ich, Dein Fürſt, Dir an⸗ 
thun, ich will Dich einſegnen und mit dieſen da an Deinem Grabe 
drel Vater Unfer beten, darauf gebe ich Die mein Wort und für 
Deine elende Pfaffenſeele, die kein Erbarmen kennt mit andern, iſt 
da 5 

x Br bulf fein Weinen, kein Flennen, der Pope mußte ins 
Grab ſich legen, die Andern mußten helfen, dasſelbe auszufüllen, 
und als es voll war, ſprach Miloſch: „Nun, Kinder, letzt wollen 
wir halten, was wir verſprochen haben, und der armen Seelt zu 
Liebe ſechs Vater Unfer beten.“ 

(Schluß folgt.) 


Roggenmehl Nr. 
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Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts- Obligationen. 


Berliner Börſe vom 1. Juli 1868. 


Prioritäts- Obligationen. 


Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds. 


. —— an 
[Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 
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1 lobe malie med ehriehten. b. 15 N des Schiffes, an deſſen Bord der Adreſſat hierbei jedoch ausdrücklich daranf hingewieſen, daß nach ren Mobilien, Betten ze. und viel brauchbare“ Böticher⸗ 
erlobt: 


„Fräulein Aug. Dähn mit dem Bäckermeiſter 
Herrn Friedr. Nogus Schauen perten = 
Geboren: Ein Sohn: Herrn J. Richter (Stettin). 
Herrn Franz Jahn (Richtenberg). — Eine Tochter: 
Herrn Carl Stabenow (Stettin). — Herrn C. Lüth 
(Dwarsdorf). 5 
ö Frau Carol. Garduhn geb. Biſchoff (67 J.] 
(Theſenvitz a. /R.) — Frau Dorothea Derlin geb. Tön⸗ 
„mies (Stralſund). 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Der Scheidermeiſter Meinh. Streleh, Mitglied 
der 6. Comp. des patriot. Krieg.⸗Vereins iſt geſtorben 
und ſoll am Donnerſtag den 2. Juli er., Nachmittags 4 
Uhr zur Ruhe beſtattet werden. 
nl ; re eu Br. 3. 8 

m zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des 

dahingeſchiedenen Nara ersucht 200 5 


Kirchliches. 
In der St. Lncas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 2. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
unde. Herr Prediger Friedländer. 


ſtehenden Marinebeamten, 
und 1 Sgr. beziehungsweiſe 3 Kr. 
für ben gemöhnlicen Brief bis zum Gewichte von 4 Loth 
einſchließlich \ 
an Ober⸗Steuerleute und Steuerleute, 
Ober ⸗Feuerwerker und Feuerwerker, 
Ober⸗Bootsleute und Bootsleute, Ober⸗ 
Maſchiniſten und Maſchiniſten, Ober⸗ 
Meiſter und Meiſter, Feldwebel, Ser- 
Kadetten Stabs⸗Wachtmeiſter, Steuer⸗ 
manns⸗Maaten, Feuerwerks⸗Maaten, 
Bootsmanns Maaten, Maſchiniſten⸗ 
Maaten, Meiſters⸗ Maaten, Ober⸗La⸗ 
zarethgehülfen und Lazarethgehülfen, 
Stabs⸗Sergeanten, Kadetten, Matroſen, 
Schiffs jungen, Maſchiniſten Applikanten, 
Heizer, Handwerker und Unter⸗Lazareth⸗ 
Gehülfen, ſowie an die bei der Marine 
im Dienſte ſtehenden Militairperſonen 


vom Feldwebel abwärts. 
Die Adreſſe der Briefe, für welche die bezeichnete Be. 
. in Anſpruch genommen wird, muß ent- 
alten: 8 
a den Grad und Charakter des Adreſſaten oder das 
— welches derſelbe in der Marine⸗Verwaltung be⸗ 
eidet; f 


ndet; — 
c. die Angabe „per Adreſſe des Hof ⸗Poſt · 
amts in Berlin.“ 


General⸗Poſt⸗Amt. 
v. Philipsborn. 


Bekanntmachung. 


Der am 20. Auguſt 1861 eingeführte Tarif für den 
directen Güter⸗Verkehr zwiſchen Stettin und Görlitz via 
Berlin⸗Kohlfurt für Frachtgüter nach und von der Sächſiſchen 
Lauſitz und Böhmen tritt am 15. Juli cr. außer Kraft. 
Stettin, den 27. Juni 1868. 
Directorium 
in- Stettiner Eiſeubahugs ſellſchuft. 
Zenke. Stein. are we 


Stettin, den 26. Juni 1868. 
Polizei⸗Verordnung. 
betreffend die Einrichtung ſolcher Räum⸗ 
lichkeiten, in denen geſchlachtet oder Fleiſch 

von friſch geſchlachtetem Vieh zum 
Verkaufe feil gehalten wird. 


Im Jutereſſe der Geſundheitspflege wird bis auf wei⸗ 
teres und ſo lange die Einrichtung von Schlachthäuſern, 
wie ſie in manchen anderen großern Städten, dem Bedürf⸗ 
niſſe des Verkehrs und der Sanitäts⸗Polizei entſprechend, 
errichtet worden ſind, ſich hier noch nicht bewerkſtelligen 
läßt, auf Grund der 88. 5 und 11 des Geſetzes vom 11. 
März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung, mit Genehmigung 
der Eb buen — für den Stettiner Stadt⸗ 
er unerhalb der Feſtungswerke, folgendes 


me 81, 

Alle Räumigkeiten, in welchen ge lachtet wi 
mit Einrichtungen verſehen fein, . 
ſorgung der betreffenden Localitäten mit der erforderlichen 
fle. Waſſers zum Zwecke der Abſpülung derſelben ſicher 


8.2, 

Ob das Waſſer durch die Waſſerleitung oder dur 
Fluß⸗ oder Brunnenwaſſer geſpeiſte 7 Def wien 
ſoll zwar dem Inhaber der einzelnen Schlachtlocalitäten 
überlaſſen bleiben, jedoch iſt derſelbe, falls die Polizei⸗ 
Behörde die Einrichtun nicht für ausreichend hält, ver⸗ 
fc e ſie ſo einzurichten, wie ihm dies vorgeſchrieben 
wird. 


9. 3. 

Die Schlachträume müſſen lufti), gehörig ventilirt und 
überhaupt ſo hergeſtellt werden, däß ſie im Sommer ſtets 
eine nidrigere Temperatur als die äußere Atmosphäre 
darbieten. Bei neu einzurichtenden Schlachtloealen iſt dies 
durch bauliche Anlagen, namentlich durch ſtarke Um⸗ 
faſſungswände, gewölbte Decken, maſſive Fußböden und 
gegen Norden gerichtete Fenſter zu erzielen, bei bereits 
beſtehenden Schlachtlocalen muß dies durch anderweitige 
Vorkehrungen, z. B. durch Aufftellung von Eis⸗ oder 
Waſſergefäßen, Sprengungen mit kühlem Waſſer, Ver⸗ 
hinderung des Hineinfallens der Sonnenſtrahlen u. dergl. 
bewirkt werden. a 

Der Fußboden in allen Schlachträumen muß asphaltirt 
oder cementirt und in einem das Eindringen von Flüſſig⸗ 
keiten verhindernden Zuſtande ſein, ſowie darin erhalten 
werden. Die Hofräume müſſen asphaltirt fein und einen 
leichten Waſſerabfluß 8 


Unterirdüche, mit Waſſerabfluß verſehene Kanäle haben 
das Spülwaſſer aus den Schlachtlocalen abzuleiten und 
müſſen alle Räume, über welche hinweg ein Abfluß aus 
den Schlachträumen nach den Kanälen ftattfindet, mit 
Granitplatten gepflaſtert, asphaltirt oder cementirt und in 
em das [Eindringen von Flüſſſgleiten verhindernden 
Zuſtande fein, ſowie darin erhalten werden. Es wird 


ierdurch nicht abgeänderten $. 16 der Polizei⸗Ord⸗ 
a ie 2 Dezember 1810 Geli br 
Abgänge von ihrem Gewerbe nicht auf die Straße ab⸗ 
führen dürfen. 3 


Die Wände der e müſſen einen ſtets 
gut gehaltenen Oelanſtri a 

Alle zu Schlachtlocalen gehörenden Miſt⸗ und Aborts⸗ 
gruben, ſowie die Kanäle, welche zu dieſen Räumlichkeiten 
gehören, müſſen in Gemäßheit des 8. 31 der revidirten 
Bau⸗-Polizei⸗Ordnung vom 15. Februar 1862 ſowohl im 
Boden als in den Wänden maffiv und vollkommen waſſer⸗ 
dicht ausgeführt und dichtüberdeckt ſein. 

In Betreff genügender Räumung dieſer Gruben findet 
der §. 18 der Polizei⸗Verordnung vom 28. September 
1867 und in Betreff ihrer Desinficirungen der §. 1 der 
Polizei⸗Verordnung vom 10. Fuentber 1867 Anwendung. 


Alle Nänmlichkeiten, in denen Fleisch, von friſch ge⸗ 
Ich leebtetee Pieb zum Verkaufe feil gehalten wird, 
müſſen luftig, geb ventitist- und überhaupt fo „den e⸗ 
ſtellt werden, daß ſie im Sommer ſtets eine nie Ager 
Temperatur, als die äußere Atmosphäre darbieten. Es 
wird dies durch die im §. 3 angeführten baulichen oder 
ſonſtigen Vorkehrungen zu erwirken ſein. 

Die Fußböden in allen ſolchen Räumlichkeiten müſſen 
asphaltirt, cementirt oder mindeſtens mit einer untadel⸗ 
haften Dielung, welche ſtets unter gehörigen Oelanſtrich 
zu halten iſt, verſezen und Überhaußt in e nem das Ein⸗ 
dringen von Flüſſigkeiten verhindernden e ſein, 
ſowie darin erhalten werden. Auch die Wände der ge- 
dachten Räumlichkeiten müffen einen ſtets gut gehaltenen 
Oelanſtrich haben. Hinſichtlich aller zu ſolchen Fleiſch⸗ 
verkaufslocalen gehörenden Miſt⸗ und Abortsgruben, 
ſowie der Kanäle, welche zu dieſen Räumlichkeiten gehö⸗ 
ren, finden die §. 6 geda gr Vorſchriften ſtatt. 

Die vorſtehenden Anforderungen an Schlachträume, 
ſowie an er Localitäten, in welchen friſch geſch lach⸗ 
tetes Fleiſch verkauft wird, ſind bis zum 1. September 
d. J. bei Vermeidung executiviſcher Herſtellung oder ber 
Schließung des Geſchäfts, von dem betreffenden Gewerbe⸗ 
treibenden zu erfüllen. 959 

Außerdem verfallen Contravenienten gegen dieſe Bohiei 
Verordnung in eine Geldftrafe von 1 bis 10 „ oder 
verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe. 


-Direktion. 
eee 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Gasanftalt wird vom 1. Ok- 
tober d. J. ab die Stelle des Dirigenten vakant. Mit 
derſelben iſt ein Gehalt von 600 „ baar, freier Woh⸗ 
uung, freier Beleuchtung und Beheizung verbunden. 

Bewerbungsgeſuche nebſt Qualifikationszeugniſſe nimmt 
der unterzeichnete Magiſtrat bis zum 1. Auguſt d. J. ent- 
egen. 

Gumbinnen, den 25. Juni 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 

Im Dienſt der Stadt ſoll tie Stelle eines Forſt⸗Auf⸗ 
ſehers im Devener Holze, mit welcher zugleich die Be⸗ 
aufſichtigung der Wege und Kämmerei⸗Grundſtücke im 
Kahldenſcher Felde verbunden iſt, dergeſtalt beſetzt werden, 
daß der definitiven Berufung ein Probe⸗Dienſt von ſechs⸗ 
monatlicher Oauer vorangeht Forſt⸗Verſorgungs⸗Berech⸗ 
tigte, welche ſich um die Stell zu bewerben Genüge haben, 
wollen ihre Meldungen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe, 
insbeſondere über ihre körperliche Richtigkeit und bisherige 
Bi Führung reſp. tadelloſe Amts⸗Verwaltung binnen 3 

onaten bei uns einreichen. Die Remuneration ift auf 
120 N. jährlich oder 10 74 monatlich bemeſſen. 

Demmin, den 11. Juni 1868. 


Der Magiſtrat. 


Auction. 3 j 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
Juli er., Bormittage von 955 Uhr ab, im Haufe, Grün⸗ 


handwerkzeug meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verlauft werden. Hauff. 


Cammin, den 7. Januar 1 
Die Amortiſation der Camminer Kreis Obligationen 
wird pro 1869 auf 16 Apoints à 100 und 3 Apoints 
à 50 KX erſtrecken. Es find durch das Loos dazu fol⸗ 
gende Obligationen beſtimmt worden: 1 
Liter, B. I. Emiſſton Nr. 78, 134, 377, 402, 418, 
B. II 1041 10591068 1 07 
. „ II. eis a „1059, gi 
1112, 1184, 1245. 7 ! 
. 112, 11, ame 
Die Inhaber dieſer Papiere werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben nebſt den nicht fälligen Coupons a Talons am 


2. Januar 1869 (oder ſpäter) auf der Chauſſee⸗Bau⸗Kaſſe 


hierſelbſt bei dem Herrn Rendanten Engmann zu präſen⸗ 
tiren und die Summen, auf welche die Obligationen 
lauten, dagegen in Empfang zu nehmen. Mit 
Dezember er. hört die Verzinſung der vorſtehend gedachten 
Obligationen auf. 


Der Vorſitzende der Ständiſchen Com⸗ 
miſſton für den Chauſſee⸗Bau 
im Camminer Kreiſe. 
Der 8 


. Koeller. 


nach Wollin, (Misdroy) Cammin, Berg⸗ 
Dievenow und zurück 


am Sonntag, den 5. Jult er., 
vermittelſt des Perſonen⸗Dampfſchiffes 


„Misdroy“, Capt. Ruth. 
Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Nachmittags. 

„ Cammin 5% Abends. - 
{ . „Wollin 7 aui 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. Preis 
für hin und zurück nach Wollin 1 , nach Cammin und 
5 I T /e pr. Perſon, Kinder die 
te. s g 1 ö 
In Wollin werden Wagen vorhanden fein, welche Paſſa⸗ 
giere zu billigen Preiſen nach Misdrox beſördern. 
J. F. Bräunlich. 


Erxtrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 5. Juli er., 
zum Anſchluß an den von Berlin kommenden Extrazug 
dung die Berfenen- mbc e 
„Pr. R. Victoria“ u.,, Verein“ 
Kapt. Diedrich ſen. Kapt. Gehm. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für bin und zurück 1 % Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu Löfen. 
J. F. Bräunlich. Die Direktion des Stet⸗ 


eee, e eee 
Pommerſches Muſeum, jede 


Iſſen jeden. Nachm. von 2—4 Uh 
Sonntag Vorm. von 11—1 Uhr. 
Fri Le-A9 1e 


4 * 


em 31. 


Bonner. Univerfitätsjubiläum. 


Allgemeiner Corpscommers. 

Mit Bezug auf unſern Aufruf vom März d. J. theilen 
wir ergebenſt mit, daß der allgemeine Corpscommers am 
Sonnabend, den 1. Auguſt, ſtatt haben wird. Vorver⸗ 
ſammlung von 446 Uhr ab im Kley'ſchen Garten, Feſt⸗ 
zug durch die Stadt zum Commerslokol. Alle früheren 
deutſchen Corpsſtudenten, beſonders auch ſolche, denen wegen 
Unkenntniß ihrer Adreſſen keine ſpezielle Emladung zuge 
ſandt werden konnte, werden nun nochmals erſucht, ihre 
Theilnahme recht bald unſerm Schatzmeiſter Alex. de 
Gier, Münſterplatz 103, anzeigen zu wollen, bei welchem 
außerdem ein Anmeldebureau für die ankommenden Feſt⸗ 
genoſſen von Freitag, den 31. Juli, ab errichtet iſt und 
welcher auch vorher ſchriftliche Quartieranmeldungen ent- 
gegennimmt. ; 

Bonn, den 26. Juni 1868, 

Im Auftrage des Comitees: 

Dr. Kalt, Sau.-Rath, 
Freiherr von Lo&, Oberſt u. Reg.⸗Command., 
Vorſitzende. 
Dr. von Lasaulx, Schriftführer. 
Alex. de Clseer, Schatzmeiſter. 


Int Verlage von J. Sehneider in Mann⸗ 
heim erſchelut und ift durch alle Buchhandlungen zu 


ihre Zucht mit beweglichen 
Waben 


in 
Gegenden ohne Spätſommertracht 


J von 
Auguſt Baron von Berlepſch, 
des freien deutſchen Hochſlifts für Wiſſenſchaften ꝛc. ꝛc. 
Ehrenmitglied und Meiſter. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchuitten. 


6—7 Lieferungen & 15 Sgr. 

Die 2. Auflage dieſes berühmten, von allen Seiten 
als das beſte und vollſtändigſte Buch über Bienenzucht 
anerkannten Werkes iſt ſchul ere Zeit mit Span⸗ 
nung erwartet word. d roßen Fortſchritten, 
welche die Bienenzucht i i : 10 Jahren gemacht, 
iſt dieſelbe als ei! gr 3; neues Buch anzuſehen und 
daher für jeden Bienenzüchter, Meifter wie Lehrling, 
ein unentbehrliches Lehr⸗ und Nachſchlagebuch. 

Die 1. Lieferung iſt ſoeben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen. 


Beachtenswerth! 


*Ynterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


e. Schuhe u. Stiefel file Herren, Damen u. Kinder in 

ſolideſter Waare verkauft von 12¾ f bis 4 pr. Paar, zu 

Maaßnehmen k. i. d. Häuſer. C. Hoffmann, 3 
Mönchbrckſt. 4, nahe a. neuen Bollwerk. 


CHPAPPE 
kannter Güte 
„Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co,, 5 


Comtoir: Frauenſtraße 11— 12. 


Unterleibs⸗ 
Bruchleidende, 


elbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den 
daelge Fallen vollſtändige Heilung durch Gottlieb 
Sturjeneggers Bruchſalbe. Ausführliche Gebrauchs ⸗ 
anweiſung mit einer Menge überraſchender amtlich be⸗ 
ſtätigter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung gratis. 
Zu beziehen in Töpfen zu 1 20 r Brit. ſowohl 
direlt beim Erfinder Gottlieb Sturzenegger in 

erisau, Kanton Appenzell, Schweiz, als auch durch 
errn A. Günther zur Löwen-Apotheke, Jeruſalemer⸗ 

ſtraße 16 in Berlin. 


0 Dr. Baltz's 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, feit 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſeutlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchu d, rheumatiſches und nervbſes 
Kopf, Hals-, Zahur u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Grtremitkten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorauszegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
füchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſtauchungen und — ige Gelenkauſchwellungen, Augen 
ſchwäche, allgemeine Kraſtloſigkeit nach ſchweren Krankheſten, 
Unterleibs-Afjectionen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 

8 Dr. Fest, 

’ Oberſtabs⸗ und Regiments-Arzt. 

Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen d 10 r 
Lehmann & Schreiber, 
— Kohlmarkt Nr. 15. 


DA 


Aspha't zc., empftehlt in 


— 


Das Gyps-Werk 
von E. e Altdamm 


Mauer-, Stuck-‚Düngegyps. 


Jugend 


Englische Discuits und Cakes 


Cabin 
aptain 

Milk 

Pic Kie 


Ginger Bread 
Plum Cakes 


Albert 
ueen 
uppen 


Biscuit-Pulver und En 


hallen ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen dieſelben 


Victoria 
Mixed I 
Almond Drops 
Orange Drops 
Vanilla 

Tea 

Wallnuss 


Holländisch. Dessert- 


Kuchen 


Den geehrten Bewohnern der 


die ergebeue Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


Albrechtſtr. Nr. 8, (Ecke der Lindenſtraße) 


eine Commandite 


Papier- & Kurzwaaren-Geschält's 


eröffnet habe. 


G. A. 


Stettin: 5 


Neuſtadt 


meines 


Theodor Brehmer, 


Breiteſtr. 4950 & Albrechtſtr. 8 (Ecke der Lindenftr.) 


Hechter weißer Bruſt Zyrup 


aus der einzigen 
I . 
18553 


gegründeten Fabrik von 


W. Maher in Breslau 


55 iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs ⸗Auweiſung 
u 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Nichter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 


Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmanıı, 
iegler. 


Baerwalde: H. 
Belgardı W. F. S 


Bergen a. R.: B. Wagner 
Camzalm: J. D. G. H 
Colberg: Ed. Goetſch 
5 Carl Wilde. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
Demmin: Aung. Necker. 
Kempe. 


Arash: 
Garz n. R.: R. F. 
Greifenhagen: C. 


Greifenberg: Conditor A. Parey. 
Engel. 
Gollnow: W. Freimann. 


Greifswald: W. 


Gülzow: H. Michae 
Gützkow: F. Eich 
Labes: J. entzel 
Lauenbur 


NS . 


— — 


Laubſüge⸗Appa 


Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und S 
ten Leim, nebſt ſpecieler U 2, 3, 3% bis 6 17 2. 
Wir verkaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen 
zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, 
Birnbaum, Mahagoni, 
Aufträge von auswärts wer 


Lehmann & 


ſtadt. 


utzel. 
en 1 Otto Schmalz. 
Leitz: Wil + Weſtphal. 


Naugard: Guſt. Kleine. 

Neustettin: G. Eger. 

a Mori 85 
asewalk: F. W. F. Löper. 

inz. Polzin: G. N. Faltz. 

. Pölltz: Ed. Haeger, 

Putbus: Gebr. Krauſe. 

Fyritz: Gebr. Same, 

Swinemünde: Hein. Of 


ulz. 


Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
Stolp: Wwe. Mielcke 
Stralsund: 
Treptow a. 


Staude. 
Caſtelli. 


. L. Wegeuer. 
lis. Ueckermünde: 
Usedom: Guft, 
Wollin: J. 
Wieek d. R.: 
Züllehow: 


n. 
berck. 
Malk iewitz. 


arl Marx. 


F D r r 
Hnubsäge- Arbeiten 

haben ia der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. 

für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Befchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 

lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 143;ölligen Laub- 


äge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Ki ehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere perlen ® 0 


gl. Orange-Marmelade 


Gebr. Miethe. 


Melange 1 16 /, Melange II 14 %r, bei 5.Pfund-⸗Kiſten 2 H pro Pfd. Rabatt excl. Kiſte 
Aufträge nach außerhalb werden mit Poſtwendung effectuirt. 


J e PRINTER. 


Stargard: J. C. Linke's Nachf. 


„J. Karnin's Nachf. 
Treptow n. R.: Herm. Fleuch. 
G. Goll 


M. Dietrich & Sohn. 


Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 


Bettfed M Au. 
Ruſſiſche zun kitten elenden re d in beben 


Klüuſtliche Zähne, Gebilfe ze. 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 
Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht 
Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 45 u. 45 


— . — — 
QURDORORNVORRORVRPORELLRERO 


Stettin weiß es! 


daß die billigſte Quelle für wirklich eleg. Garderobe 
der unterzeichnete Verein iſt; es dürfte aber auch 
von Wichtigkeit fein, zu erfahren, daß man da⸗ 
ſelbſt findet: Die reizendſten 1868er Frühjahrs⸗ 
Anzüge, über 50 neueſte Deſſins, ertraff, Pracht⸗ 
en 10, 12—16 % Das Neueſte in Früh⸗ 
jahrs-Ueberziehern und Knaben⸗ Garderobe, 
äußerſt gediegene Stoffe. 


Concurrenz-Verein : 
5 


35 für Herren- und Knaben⸗Garderobe 35 
Schulzen⸗ n. Breiteſtr.⸗Ecke. 
H ddodeendedesedseössdeedes debe 


Ein ſolider, junger Mann, ſucht ein 
einfach möblirtes Logis. Näheres in der 
Exped. d. Bl. 


Vermtethungen. 
Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


— 


Gr. Wollweberſtraße Nr. 43 


Küche mit Waſſerleitung zum 1. Oktober zu vermietben. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Dienſtag, den 2. Juli 1868. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Zum Beneſiz für Fräulein Marie Raabe, 
urora Veilchenduft, 
oder: Theatraliſche Studien einer Soubrette. 
Soloſcherz in 1 Akt. 


Chriſtoph und Renate, 


oder: 
Die Verwais'ten. 
Luſtſpiel in 2 Aufzügen von Carl Blum. 
Sennora — . mein Nana iſt 
eyer 


n Schwank mit Geſang und Tanz in 1 Akt von R. Hahn. 


Abgang und Ankunft 
FAN der 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. 
nach er — — Ax Morg. II. 12 U. 45 M. 
ittags. 3 U. 0 . N 
3 1 —0 80 M. W — 
nac Sem ( 15 U. * Dt. Ser I. 9 U. 58 M. 
orm. (Anſchluß na reuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 A Vormittags Tams 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 ll. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof schließen ſich folgende Perſouen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Jolluow, au Zug VE, nach Pyrit, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptew a N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. 1 erm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courie 1). 
III. 5 u. 17 Nin. Nachm. 
nach 1 10 40 pan Mol gun Wolgaſt: 
8 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. fan ene 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 N. 1 rg. 
II. I U. 30 M. Nachm. I. 3 U. 57 M. N. „n. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
j Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends.! 
von Stargard :I. 6 Uu. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz), III. II Uu. 54 M. Vorm. 
— * 1 5 Nachm. Kn Yen 17 M. 
achm. (Perſonenzug ans Breslan en u, Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abende. aner fd 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Verm. 
II. à U. 44 N. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M 
Abends. N 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37Min. Nach m. 
(Eilzug). N 


von n u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug ven Hambur⸗ 
und Hagenow). III. 1 Utzr 8 19 Nachmittage 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


ö tiiſchen Gebrauch a 5 9%; g 
ratkaſten und Collectionen au zen oeh zac 5 5%; Weine! 
agen, fo wie Lack, Firniß und Kariolpoſt nach Pommerensborf 4 U. 25 „ früh. 


erkzeuge, Laubsägen, 


Garten⸗ und Balkon⸗Möheln 


in reicher Auswahl bei 


Moll & Hügel. 


Eiſerne Klapp⸗ und Reiſchettſtellen, 


mit Drillich⸗, Drath⸗ und Noßhgar⸗Matratzen, offeriren 


MOLL & HUGEL. 


2 Vorla en in ca. 350 N „Auf⸗ 
Beizen und namenklich trockene zugerichtete Solpplatten in Elſen, Cepe, Silber luf 


Ahorn u. Nußbaum, Quadratſuß von 3 . ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail 
den prompt ausgeführt. 


Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


Silberpappel, 


Kariolpoſt nach Hrünhof 4 U. 45 M. fr. u 20 N. Um. 
Sen nach Grabow und Füge Uhr 700 
Botenpoſt nach Reu⸗Tornei 5 Ul. 5% N. früh, 12 U. mut 
5 U. 50 M. Nachm. 2 

Votenpoſt nach Grabow und gallchew 11 u. 45 M. Sn. 


5 N » K. 


achm. 
Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Vl 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
i Grünhof 5 U fe: 11 u 
Brio Been. hof 5 Uhr 40 Min. fe. uud ht 
Kariolpoſt von Pommerensderf 5 ur 40 Min. ſruh. 


iolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Steno von Neu- Torney 5 U. 40 M. ft., 11 Ul. 85 1 


en 5 45 ar Abende, 
Hotenpoſt von chow n. Grabow 11 U. 80 N. . 
men aan bannen 2 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 . 

und 5 U. 50 Min. Nachm. ir denen Maag 
Botenpoſt von Grünhef 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uor Vorm. 


iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, 


